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(54)  Schloss,  insbesondere  Mehrriegelschloss. 

(57)  Bei  einem  Schloß,  insbesondere  Mehrriegel- 
schloß,  mit  einem  Zahnradgetriebe  (Zahnräder 
4,  5,  6  ;  4',  5',  6')  zwischen  einem  Doppelschließ- 
zylinder  (2,  2')  und  einem  Riegel  (7,  7')  und  bzw. 
oder  einer  Schubstange  (8,  8')  für  Zusatzriegel 
(21,  22;  21',  22')  ist  als  Doppelschließzylinder 
ein  solcher  mit  zuhaltungslosem  Innenzylinder 
und  Knauf  betätigung  (Knauf  16)  vor  der  Innen- 
seite  vorgesehen.  Dadurch  ist  das  Zahnradge- 
triebe  (4,  5,  6  ;  4',  5',  6')  immer  freigestellt.  Ein 
Schlüsselschalter  (11,  1')  mit  einem  Steuerzylin- 
der  (Schließzylinder  12,  12')  steuert  einen  Elek- 
tromotor  (10,  10')  der  über  eine  Kupplung  (13, 
13')  und  ein  Zahnrad  (14,  14')  eine  Antriebs- 
stange  (15)  verschiebt,  die  mit  einer  Verzah- 
nung  an  einem  Zahnrad  (5,  5')  des 
Schloßgetriebes  (Zahnradgetriebe  4,  5,  6  ;  4',  5', 
6')  angreift.  Der  Elektromotor  (10,  10')  kann  bei 
einem  Mehrriegelschloß  auch  direkt  an  der 
Schubstange  (8')  angreifen. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Schloß,  insbesondere 
Mehrriegelschloß,  mit  einem  im  Schloßgehäuse  an- 
geordneten  Zahnradgetriebe,  zwischen  einem  Mit- 
nehmereines  Doppelschließzylinders  und  einem  Rie- 
gel  und  bzw.  oder  einer  Schubstange  sowie  mit  einem 
elektrischen  Antrieb  für  die  Schloßbetätigung. 

Elektrisch  betätigte  Schlösser  sind  als  Türöffner 
oder  im  Bankenbereich  bei  Schließfächern  bekannt. 
Meist  handelt  es  sich  um  komplizierte  Sonderkon- 
struktionen,  wenn  ein  Schloß  mit  einem  Schlüssel 
händisch  oder  nach  einem  Codevergleich  elektrisch 
geöffnet  und  gesperrt  werden  soll.  Die  Notwendigkeit 
beider  Betätigungsarten  ergibt  sich,  da  bei  Stromaus- 
fall  oder  bei  verbrauchter  Batterie  eine  Schloßbetäti- 
gung  möglich  sein  muß. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
mechanisches  Serienschloß  mit  Schlüsselbetätigung 
durch  eine  externe  elektrische  Antriebseinheit  so  zu 
ergänzen,  daß  sowohl  Handbetrieb  als  auch  elektri- 
scher  Betrieb  möglich  ist.  Dies  wird  dadurch  erreicht, 
daß  der  elektrische  Antrieb  von  einem  Schlüssel- 
schalter  mit  zwei  Schaltstellungen  in  Sperrichtung 
und  in  Freigaberichtung  einschaltbar  ist,  daß  der 
elektrische  Antrieb  mit  einem  Zahnrad  des  Schlosses 
kinematisch  verbunden  ist  und  daß  der 
Doppelschließzylinder  zur  Freistellung  des  Getriebes 
mit  einem  zuhaltungslosen  Innenzylinder  mit  Knauf- 
betätigung  (Hotelschließzylinder)  ausgebildet  ist.  Da 
der  Mitnehmer  eines  handelsüblichen  Doppelzylin- 
ders  nur  durch  den  Schlüssel  im  Zylinder,  nicht  aber 
frei  gedreht  werden  kann,  ist  bei  herkömmlichen  zy- 
linderbetätigten  Schlössern  ein  Sperrvorgang  durch 
Einleiten  einer  äußeren  Antriebskraft  nur  dann  mög- 
lich,  wenn  sich  der  Schließzylinder  mitdrehen  kann. 
Dies  erfordert  im  allgemeinen  das  Einstecken  des 
Flachschlüssels,  der  die  Stiftzuhaltungen  in  die  Frei- 
gabeposition  verschiebt,  sodaß  die  Sperre  der 
Schloßmechanik  durch  den  Mitnehmer  des 
Schließzylinders  aufgehoben  ist.  Um  zu  erreichen, 
daß  eine  elektrische  Schloßbetätigung  auch  ohne 
Einstecken  eines  Schlüssels  möglich  wird,  sieht  die 
Erfindung  den  Einbau  eines  handelsüblichen 
Doppelschließzylinders  mit  innerer  Knaufbetätigung 
vor.  Da  der  bei  einer  Tür  an  der  Innenseite  vorgese- 
hene  Knauf  mit  einem  Zylinderkern  ohne  Stiftzuhal- 
tungen  im  Zylindergehäuse  frei  drehbar  ist  und  mit 
den  Mitnehmer  in  Verbindung  steht,  wirkt  dieser  spe- 
ziellejedoch  handelsübliche  Doppelschließzylinder 
nicht  blockierend  auf  die  Schloßmechanik,  wenn  eine 
äußere  Antriebskraft  auf  ein  Zahnrad  des  Getriebes 
zwischen  Doppelschließzylinder  und  Riegel  eingelei- 
tet  wird.  Es  kann  also  ein  gewöhnliches  Schloß,  ins- 
besondere  für  Mehrriegelbetätigung,  mit  Zahnradge- 
triebe  verwendet  werden.  Ein  Nachrüsten  des  elektri- 
schen  Antriebs  ist  möglich.  Der  Schlüsselschalter 
kann  einen  Schließzylinder  der  üblichen  Bauart  auf- 
weisen.  Es  genügt  meist  ein  Halbzylinder,  weil  der 
elektrische  Sperr-  oder  Freigabebefehl  nur  von  einer 

Seite  der  Tür  erfolgt.  Ferner  ist  es  zweckmäßig,  wenn 
der  elektrische  Antrieb  gegebenenfalls  zusammen  mit 
dem  Schlüsselschalter  in  einem  eigenen  Antriebsge- 
häuse  angeordnet  und  zur  kinematischen  Verbindung 

5  zwischen  dem  elektrischen  Antrieb  und  dem  Getriebe 
eine  mindestens  teilweise  verzahnte  Antreibsstange 
vorgesehen  ist.  Das  Antriebsgehäuse  kann  in  einer 
für  ein  Zusatzschloß  vorgesehenen  Türausnehmung 
eingebaut  werden  und  gänzlich  in  einer  Ausstem- 

10  mung  der  Tür  verschwinden  oder  in  der  Art  eines  Ka- 
stenriegelschlosses  innen  aufgesetzt  werden,  wobei 
der  Zylinder  für  den  Schlüsselschalter  nach  außen 
durchgreift.  Zwischen  dem  Antriebsgehäuse  und  dem 
Schloßgehäuse  ist  die  Antriebsstange  vorgesehen. 

15  Sie  ist  zwischen  Schlitzen  in  den  beiden  Gehäusen 
geführt  und  greift  jeweils  im  Inneren  jedes  Gehäuses 
in  ein  Zahnrad  (einerseits  in  ein  Getriebezahnrad  der 
Schloßmechanik,  anderseits  in  das  Antriebsritzel  des 
über  ein  Untersetzungsgetriebe  und  eine  ausrückba- 

20  re  Kupplung  angeschlossenen  Motors).  Es  ist  zweck- 
mäßig,  wenn  dem  elektrischen  Antrieb  eine  Kupplung 
nachgeschaltet  ist,  die  bei  Einschalten  des  Antriebs 
eingerückt  und  bei  Ausschalten  des  Antriebes  ausge- 
rückt  ist.  Dadurch  kann  das  Schloß  mit  dem  Schlüssel 

25  mechanisch  betätigt  werden,  ohne  daß  der  Motor  mit 
seinem  Untersetzungsgetriebe  mitgedreht  werden 
muß.  Der  Schlüsselschalter  dient  zum  Einschalten 
des  Antriebs  in  dereinen  oder  der  anderen  Drehrich- 
tung,  wobei  der  Schlüssel  im  Schloß  des  Schlüssel- 

30  halters  bloß  geringfügig  nach  links  (zum  Zusperren) 
oder  von  rechts  (zum  Aufsperren)  gedreht  werden 
muß.  Es  ist  vorteilhaft,  wenn  der  elektrische  Antrieb 
bei  Überschreiten  eines  voreinstellbaren  Stromwer- 
tes  abschalt  bar  ist.  Ein  strombegrenzendes  Schalt- 

35  gerät  dient  auch  einer  Not-Aus-Schaltung  bei  Störfäl- 
len,  wie  etwa  Sperren  bei  nicht  vollständig  geschlos- 
senerTür.  Ein  zweckmäßiges  Ausführungsbeispiel  ist 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  einem  Mehrriegel- 
schloß  die  Schubstange,  welche  das  Schloß  mit  den 

40  zusätzlichen  Verriegelungen  verbindet,  als  Antriebs- 
stange  ausgebildet  ist.  Es  kann  also  eine  eigene  An- 
triebsstange  vermieden  werden,  wenn  der  elektrische 
Antrieb  in  die  Schubstange  eines  Mehrriegelschlos- 
ses  eingreift.  Die  Schubstange  übernimmt  dann  zu- 

45  sätzlich  die  Funktion  einer  Antriebsstange  und  damit 
die  Übertragung  der  Antriebskräfte  des  Antriebs  in  die 
Schloßmechanik. 

Ausführungsbeispiele  des  Erfindungsgegen- 
standes  sind  in  den  Zeichnungen  dargestellt.  Fig.  1 

so  zeigt  ein  Mehrriegelschloß  mit  Zusatzriegelgehäusen 
sowie  einen  elektrischen  Antrieb  mit  Schlüsselschal- 
ter  in  schematischer  Darstellung,  Fig.  1a  als  Detail 
aus  Fig.  1  einen  Doppelzylinder  in  Seitenansicht  und 
Fig.  2  eine  alternative  Ausführungsform  zu  Fig.  1  . 

55  In  einem  Schloßgehäuse  1  sind  ein 
Doppelschließzylinder  2  mit  Mitnehmer  3,  ein  Getrie- 
be,  welches  symbolisch  durch  Zahnräder  4,  5,  6  dar- 
gestellt  ist,  und  ein  Riegel  7  vorgesehen.  Eine  Schub- 
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stange  8  greift  mit  einer  Verzahnung  in  das  Zahnrad 
6,  welches  auch  die  Bewegung  des  Riegels  7  steuert. 

In  einem  Antriebsgehäuse  9  ist  ein  Elektromotor 
10  vorgesehen,  der  in  den  beiden  Drehrichtungen 
(Linkslauf,  Rechtslauf)  durch  einen  Schlüsselschalter 
11  mit  Betätigung  über  einen  Schließzylinder  12  an- 
steuerbar  ist.  Dem  Elektromotor  1  0,  derein  Unterset- 
zungsgetriebe  (nicht  dargestellt)  aufweist,  ist  eine 
Kupplung  13  nachgeschaltet.  Die  Kupplung  11  wird 
selbsttätigg  eingerückt,  sobald  der  Elektromotor  10 
arbeitet.  Ein  Zahnrad  14  greift  in  eine  Verzahnung  ei- 
ner  Antriebsstange  15  und  verschiebt  diese  je  nach 
Drehrichtung  nach  oben  oder  nach  unten.  Die  An- 
triebsstange  1  5  greift  ebenfalls  mit  einer  Verzahnung 
an  dem  Zahnrad  5  des  Schloßgetriebes  an. 

Fig.  1a  zeigt  den  Doppelschließzylinder2,  derauf 
der  Innenseite  über  einen  Kauf  16  verfügt.  Solche 
Doppelschließzylinder  sind  beispielsweise  als  "Hotel- 
zylinder"  im  Handel.  Sie  können  von  der  Zimmerseite 
(Innenseite)  über  den  Knauf  16  betätigt  werden.  Von 
der  Gangseite  (Außenseite)  muß  ein  Flachschlüssel 
verwendet  werden,  da  der  äußere  Zylinderkern  über 
Stiftzuhaltungen  17  verfügt,  die  vom  Schlüssel  in  die 
Freigabestellung  zu  verschieben  sind,  damit  ein 
Sperrvorgang  durchgeführt  werden  kann.  Der  mit 
dem  Knauf  16  starr  verbundene  innere  Zylinderkern 
ist  im  Zylindergehäuse  frei  drehbar.  Es  sind  dort  keine 
Stiftzuhaltungen  vorgesehen.  Der  Mitnehmer  3  steht 
mit  dem  inneren  Zylinderkern  in  Verbindung.  Dieser 
Doppelschließzylinder  2  stellt  das  Getriebe  (Zahnrä- 
der  4,  5,  6)  frei,  sodaß  jede  Verschiebung  der  An- 
triebsstange  15  das  Getriebe  in  Bewegung  setzt,  wo- 
bei  der  Knauf  1  6  mitgedreht  wird.  Der  Elektromotor  1  0 
treibt  somit  über  die  Antriebsstange  15  das  Getriebe 
und  in  weiterer  Folge  den  Riegel  7  sowie  (falls  vor- 
handen)  die  Schubstange  8  an.  Letztere  ist  parallel  zu 
einer  Stulpschiene  18  geführt  und  steht  über  Zahnrä- 
der  19,  20  mit  den  Riegeln  21,  22  in  kinematischer 
Verbindung. 

Fig.  2  unterschiedet  sich  von  Fig.  1  dadurch,  daß 
der  Elektromotor  10'  über  die  Kupplung  13'  und  das 
Zahnrad  14'  in  eine  Verzahnung  der  Schubstange 
8'  eingreift,  die  die  Funktion  der  Antriebsstange  15 
nach  Fig.  1  übernimmt.  Eine  Verzahnung  der  Schub- 
stange  8'  kämmt  mit  dem  Zahnrad  6'  des  Schloßge- 
triebes  (Zahnräder  4',  5',  6')  und  bewirkt  das  Ver- 
schieben  des  Riegels  7'  je  nach  der  vom  Schlüssel- 
schalter  11'  gesteuerten  Drehrichtung  des  Elektro- 
motors  10'  in  Sperrichtung  oder  Freigaberichtung. 
Der  Doppelschließzylinder  2'  entspricht  der  Ausfüh- 
rung  nach  Fig.  1a.  Die  Funktion  der  Bauelemente  in 
Fig.  2,  wie  etwa  des  steuernden  Schließzylinders  12', 
im  Antriebsgehäuse  9'  oder  des  Mitnehmers  3'  des 
Doppelschließzylinders  2'  bzw.  der  Stulpschiene 
18'  und  der  Zahnräder  19',  20'  und  der  Riegel  21',  22', 
entspricht  jener  der  Fig.  1  . 

Bei  der  Anordnung  nach  Fig.  1  und  2  kann  somit 
eine  Betätigung  der  Riegel  7,  7',  21  ,  21',  22,  22'  durch 

kurzes  links-oder  Rechtsdrehen  eines  Schlüssels  im 
Schlüsselhalter  11,  11'  oder  auch  durch  normale 
Schlüsselbetätigung  allenfalls  mit  dem  selben 
Schlüssel  über  den  Doppelzylinder  2,  2'  oder  durch 

5  Drehen  des  Knaufs  16  von  der  Innenseite  her  bzw. 
durch  Betätigung  des  elektrischen  Antriebes  durch 
Taster  erfolgen. 

10  Patentansprüche 

1.  Schloß,  insbesondere  Mehrriegelschloß,  mit  ei- 
nem  im  Schloßgehäuse  angeordneten  Zahnrad- 
getriebe,  zwischen  einem  Mitnehmereines  Dop- 

15  pelschloßzylinders  und  einem  Riegel  und  bzw. 
oder  einer  Schubstange  sowie  mit  einem  elektri- 
schen  Antrieb  für  die  Schloßbetätigung,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  elektrische  Antrieb  (Mo- 
tor  1  0,  1  0')  von  einem  Schlüsselschalter  (11,11') 

20  mit  zwei  Schaltstellungen  in  Sperrichtung  und  in 
Freigaberichtung  einschalt  bar  ist,  daß  der  elektri- 
sche  Antrieb  mit  einem  Zahnrad  (5,  6')  des 
Schlosses  (1,  1')  kinematisch  verbunden  ist  und 
daß  der  Doppelschließzylinder  (2,  2')  zur  Freiga- 

25  bestellung  des  Getriebes  mit  einem  zuhaltungs- 
losen  Innenzylinder  mit  Knaufbetätigung 
(Hotelschließzylinder)  ausgebildet  ist. 

2.  Schloß  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
30  net,  daß  der  elektrische  Antrieb  (Motor  10,  10') 

gegebenenfalls  zusammen  mit  dem  Schlüssel- 
schalter  (11,  11')  in  einem  eigenen  Antriebsge- 
häuse  (9,  9')  angeordnet  und  zur  kinematischen 
Verbindung  zwischen  dem  elektrischen  Antrieb 

35  (Motor  10,  10')  und  dem  Getriebe  (Zahnräder  4, 
5,  6,  7;  4',  5',  6')  eine  mindestens  teilweise  ver- 
zahnte  Antriebsstange  (15)  vorgesehen  ist. 

3.  Schloß  nach  den  Ansprüchen  1  oder  2,  dadurch 
40  gekennzeichnet,  daß  dem  elektrischen  Antrieb 

(Motor  10,  10')  eine  Kupplung  (13,  13')  nachge- 
schaltet  ist,  die  bei  Einschalten  des  Antriebes  ein- 
gerückt  und  bei  Ausschalten  des  Antriebes  aus- 
gerückt  ist. 

45 
4.  Schloß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  elektrische  An- 
trieb  (Motor  11,  11')  bei  Überschreiten  eines  vor- 
einstellbaren  Stromwertes  abschaltbar  ist. 

50 
5.  Schloß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  bei  einem  Mehrrie- 
gelschloß  die  Schubstange  (8,  8'),  welche  das 
Schloß  (1)  mit  den  zusätzlichen  Verriegelungen 

55  (21,  22,  21',  22')  verbindet,  als  Antriebsstange 
(15)  ausgebildet  ist. 
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